
Mahlum (mv). Am ersten Tag haben
mehr als 200 Gäste die Krippenausstel-
lung in Mahlum besucht. In der Kirche
und im Gemeindehaus sind insgesamt 71
ganz unterschiedliche Exemplare zu se-
hen. 
Dafür wurden eigens verschiedene

Landschaften hergestellt. Im September
hatte Pastor Johannes Hirschler über
den Gemeindebrief nachgefragt, wer ei-
ne Krippe für die Ausstellung zur Verfü-
gung stellen möchte. „Die Resonanz war
wirklich hervorragend“, erklärte Pastor
Hirschler. Vier Bodensteiner beteiligten
sich ebenfalls an der Schau. Die Expo-
nate stammen aus der gesamten Welt,
aus Peru, Mexiko, Italien oder Israel.
Aber auch im Harz oder im Erzgebirge
wurden verschiedene Stücke hergestellt.
Teilweise sind sie über 50 Jahre alt. Na-
türlich gehören auch in Eigenbau herge-
stellte Exemplare dazu. 
Die Gäste staunten auch über die un-

terschiedlichen Materialien, die für das
Haus oder die Figuren verwendet wur-
den. So gehören auch Figuren aus
Wachs mit dazu. „Die gezeigten Stücke
sind wirklich in ihrer Vielfalt beeindru-
ckend“, meinte eine Besucherin. 
Die Ausstellung ist an den Advents-

sonntagen jeweils von 16 Uhr bis 17.30
Uhr geöffnet. Ebenso kann die Schau
vor und nach den Gottesdiensten oder
nach Vereinbarung unter der Rufnum-
mer 0 50 67/69 73 69 angeschaut werden. 

71 Krippen aus aller Welt
Große Ausstellung im Mahlumer Gemeindehaus an den Adventssonntagen

71 Krippen unterschiedlichster Art sind in Mahlum zu sehen. Foto: Vollmer

Bad Salzdetfurth (uli). Lechstedt und
Groß Düngen sollen neue Baugebiete
bekommen. Der Stadtrat hat dafür die
notwendigen Schritte unternommen.
Der Flächennutzungsplan für beide Orte
ist geändert. die Bebauungspläne sind
aufgestellt. Einstimmig hatte der Stadt-
rat die Beschlüsse gefasst auf die Lech-
stedt und Groß Düngen lange gewartet
haben.
„Seit zehn Jahren hat es in Lechstedt

keine Ausweisung von Bauland mehr
gegeben“, erinnerte Peter Ossenkopp
(CDU). Dafür werden in Kürze 29 Bau-
plätze im „Hofkamp-West“ angeboten -
so viele wie noch nie. Doch die Nachfra-
ge aus dem Ort und auch aus Hildesheim
rechtfertige das Angebot. 
In Groß Düngen sollen „Im Tannenho-

fe-Süd“ 25 bis 26 Baugrundstücke ent-
stehen - „endlich“, wie Ortsbürgermeis-
terin Lieselotte Bogun erklärte. Denn
seit den 70er Jahren habe sich in dieser
Hinsicht nichts mehr im Ort getan. „Die
Einwohnerzahl ist inzwischen rückläu-

fig“, so Bogun. Und ohne neues Bauland
wären Kindergärten und Schulen in der
Zukunft gefährdet gewesen. 
Großes Lob gab es für die Stadtwerke,

deren Jahresabschluss für das Jahr 2004
vorlag. Wolfgang Dettmer (SPD) stellte
den Bericht vor, den die Kommunalauf-
sicht des Landkreises inzwischen ge-
prüft und genehmigt hat. 345 553 Euro
habe das Unternehmer erwirtschaftet,
250 000 Euro werden im rahmen der Ge-
winnabführung an die Stadt ausge-
schüttet. Der Rest in Höhe von rund
95 000 Euro gehe in die Rücklage.
Dennoch hatte Bürgermeister Erich

Schaper einen Wermutstropfen für den
Rat - und letztlich auch für die Bürger.
Für 2006 kündigte er eine moderate
Strompreiserhöhung an. Zwar hätte die
Stadt für 2006 noch einmal günstig
Strom einkaufen können, doch seien
eben keine langfristigen Verträge mehr
möglich. Wann es eine Erhöhung geben
werde und wie hoch sie ausfalle, konnte
er noch nicht sagen.

Lechstedt und Groß Düngen
bekommen Baugebiete

Strompreiserhöhung für kommendes Jahr in Sicht

Kreis Hildesheim (lat). Eigentlich ist
der Dezember der Monat, der übers Jahr
gesehen für norddeutsche Sterngucker
die besten Bedingungen bietet, müssten
wir nicht immer den unberechenbaren
Faktor Wetter mit berücksichtigen: Am
21. Dezember erreicht die Sonne als Zei-
chen des Winteranfangs die geringste
Höhe des Jahres; sie steht dann zur Mit-
tagszeit für die Hildesheimer gerade ei-
ne Handbreit über dem Südhorizont und
kann deshalb auch nur für knapp sie-
beneinhalb Stunden scheinen. Dafür
wird es schon gegen 17 Uhr dunkel ge-
nug zum Sternegucken, und erst gegen 7
Uhr am nächsten Morgen beginnen die
Sternbilder zu verblassen. Genug Zeit
also, um in aller Ruhe den vorweih-
nachtlichen Himmel zu betrachten -
wenn es denn klar ist!
Die jetzt knapp 15 Stunden langen

Nächte erlauben es, dass man am frühen
Abend noch einen klassisch herbstli-
chen, fast spätsommerlichen Himmel
über sich sieht, während zum Ende der
Nacht, kurz vor der Morgendämmerung,
sich bereits der „Spätfrühling“ einge-
stellt hat: Regieren gegen 17 Uhr noch

Pegasus und alle Sternbilder der Per-
seus-Sage, so geht morgens um 7 Uhr
gerade der Skorpion auf, der an sich nun
wirklich nichts an einem winterlichen
Sternenhimmel verloren hat! 
Im Laufe der Nacht sind immerhin

vier der fünf hellen Planeten zu beob-
achten. Am leichtesten ist sicherlich die
Venus zu finden, die zurzeit als Abend-
stern ihr Gastspiel am südwestlichen
Himmel gibt. Venus ist wegen ihrer Hel-
ligkeit nicht zu übersehen, wofür ihre
Nähe zur Erde gemeinsam mit der stark
reflektierenden Wolkenhülle, die sie
umgibt, verantwortlich ist. Bis Ende De-
zember wird Venus so groß werden, dass
ihre typische Phasengestalt, die in die-
sen Wochen wie eine dünne Mondsichel
erscheint, bereits mit kleinen Telesko-
pen, ja sogar mit stärker vergrößernden
Ferngläsern, erkennbar wird. 
Weiter in südlicher Richtung steht

Mars, der rote Planet, im Widder. Mars
entfernt sich nun wieder von der Erde,
noch ist er aber ein dankbares Fernrohr-
objekt: Seine eisigen Polkappen und sei-
ne markanten Tiefebenen sind weiterhin
zu sehen. Weit im Osten ist zu unserer

Standardbeobachtungszeit gegen 22
Uhr zur Monatsmitte wieder der Saturn
erschienen. Der Ringplanet wird Anfang
des Jahres noch besser zu beobachten
sein, wenn er mit seinem gastgebenden
Sternbild, dem Löwen, in den Nächten
des Vorfrühlings die ganze Nacht über
am Himmel steht.
Kurz vor Sonnenaufgang erscheint im

Osten Jupiter auf der Himmelsbühne.
Jupiter schafft es nun immer besser, den
hellen Sonnenstrahlen zu entfliehen, so
dass auch er immer besser zu erkennen
ist. Jupiter und Saturn spielen wahr-
scheinlich auch in der Weihnachtsge-
schichte eine wichtige Rolle. Viele His-
toriker sind heute der Auffassung, dass
eine enge Begegnung beider Wandel-
sterne um Christi Geburt Sterndeuter –
in der Weihnachtsgeschichte sind das
die drei heiligen Könige – dazu veran-
lasst haben könnte, dem Erscheinen ei-
nes Königs nachzuforschen.
Ansonsten finden wir immer noch die

Herbststernbilder um das Pegasusvier-
eck. Sie sind seit November deutlich
nach Westen gerückt. Andromeda, Kas-
siopeia, die Fische oder der Widder
werden allerdings noch einige Stunden
bis zu ihrem Untergang benötigen. Per-
seus erreicht gerade erst seine höchste
Stellung im Süden. Dennoch zeigen die
vielen typischen Wintersternbilder am
Osthimmel, dass der Herbst zu Ende
geht. 
Am auffälligsten ist dabei die cha-

rakteristische Figur des Orion. Wegen
der drei „Gürtelsterne“ ist er wirklich
leicht zu finden und sei vor allem An-
fängern, die ihr erstes Sternbild (nach
dem Großen Wagen) entdecken wollen,
empfohlen. Weiter Richtung Zenit ist
das „V“ des Stieres mit dem rotleuch-
tenden Aldebaran zu sehen und noch
weiter nach Norden glänzt Capella im
Fuhrmann. 
Darunter stehen Pollux und Castor,

die Zwillinge, genau übereinander und
weisen zum östlichen Horizont. Proky-
on im Sternbild „Kleiner Hund“ und
im „Großen Hund“ der gerade aufge-
gangene Sirius als hellster Stern an
unserem Himmel überhaupt runden
diese eindrucksvolle Sternenansamm-
lung ab. 
Weit im Nordwesten leuchten noch

immer zwei der Sterne des Sommerdrei-
ecks: Wega und Deneb, die beide keinen
auffälligen Anblick bieten. Dagegen hat
der Große Wagen seinen Platz am nörd-
lichen Horizont verlassen und erreicht
nun im Nordosten eine deutlich größere
Höhe als in den Vormonaten, woran man
besonders schön erkennen kann, dass
der Winter bald beginnt.

Morgensterne lassen bereits
den Frühling erahnen

Sternenhimmel zeigt sich jetzt in seiner ganzen Pracht: Sonne gibt nur kurze Gastspiele

In keinem anderen Monat leuchten die Sterne so lange und so üppig wie im Dezember. Und
auch viele Planeten geben sich für die Erdbewohner jetzt ein Stelldichein.

G
ra

fik
 1

65
6

GR.BÄR
KL.WAGEN

GR.WAGEN

KASSIOPEIA

WASSER-
MANN

PEGASUS

LEIER

SCHWAN

Wega

Polarstern
KEPHEUS

DRACHE

Sirius

LÖWE

Saturn

Deneb

ANDROMEDA
Kapella

EKLIPTIK

ÄQUATOR

WIDDER

ORION

FUHRMANN
PERSEUS

WALFISCH

FISCHE

ZWILLINGE

STIER

ERIDANUS

Rigel

LUCHS EID-
ECHSE

KREBS

GR.HUND

HASE

KL.HUND Beteigeuze
Mars

Der Sternenhimmel im Dezember

S

N

WO

Himmelsanblick am 1. Dezember um 23 Uhr MEZ
bzw. am 15. Dezember um 22 Uhr MEZ

Elze (ol). Der sanierte Rolandplatz
war jetzt erstmals Schauplatz des po-
pulären Weihnachtsmarktes in Elze.
Während seit Jahren die Hauptstraße
Dreh- und Angelpunkt für alle Weih-
nachtsmärkte war, ist der Markt in die-
sem Jahr auf dem Rolandplatz vom Pu-
blikum gut angenommen worden.
So gab es während des ganzen Tages

eine reges Kommen und Gehen über die
Treppe des Roland-Denkmals, um so-
wohl die 38 Stände auf dem Platz mit
ihrem reichhaltigen Angebot oder auch
das Gemeindehaus anzusteuern. Dort
gab es Kekse, Waffeln und Kaffee.
Das Repertoire auf dem Rolandplatz

reichte von Bastelartikeln, Wolle, Tex-
tilien, Seidenmalerei über Mode-
schmuck bis hin zu Futterhäuschen.
Auch Elzer Vereine, so etwa das Tech-
nische Hilffswerk, die Jugendfeuer-
wehr, der Motorradclub Pegasus, und
das Elzer Blasorchester waren vertre-
ten.

Zur Stärkung gab es eine breite lu-
kullische Palette mit Bratwurst,
Pommes, Crepes, Eichsfelder Wurst,
Fischbrötchen oder Schmalzgebäck.
Dazu hing der Duft von Glühwein

über dem kleinen aber feinen Weih-
nachtsmarkt. Und die jüngsten Elzer
Einwohner übten sich im Reiten auf
dem Rücken von Ponies, oder sie dreh-
ten eine Runde im Kinderkarussell.
Oder beides.
Der Musikzug Mehle, der Posaunen-

chor und die Bläsergruppe aus Betheln
musizierten.
Für die Kinder aber wurde der Weih-

nachtsmann zum Glanzlicht, der an sie
Geschenke verteilte.
Mit dem „Standortwechsel“ des

Marktes wurde eine neue Idee eines Fa-
milientages in diesem Jahr verwirk-
licht. Sollte nach diesem ersten Ver-
such das Urteil allseits positiv ausfal-
len, dann wird der Markt auch künftig
auf dem Rolandplatz stattfinden.

Kleiner, aber feiner Weihnachtsmarkt
Elze: Buntes Treiben erstmals auf dem Rolandplatz / 38 Stände und ein großes Angebot

Trubel herrschte jetzt auf dem Rolandplatz in Elze, auf dem der Weihnachtsmarkt zahlreiche
Besucher anlockte. Das bunte Treiben fand erstmals auf dem Rolandplatz statt. Foto: Lange

Elze

Wülfingen/Adensen
(ol). „Ich hatte Glück,
dass ich in Adensen
und Wülfingen meine
erste Pfarrstelle ver-
sehen durfte“, urteilt
sagt die nach drei
Jahren scheidende
Pastorin Kathrin
Bernhardt, geb.
Kürschner. „Die Men-
schen hier sind mir
von Anfang an mit
großer Offenheit und
großem Wohlwollen
begegnet und haben
mir den Anfang sehr
leicht gemacht.“ Der
Abschied falle ihr
nicht leicht, jedoch
möchte sie ihre Elternzeit nach der Ge-
burt ihres Sohnes in Hannover nutzen. 
Die Pastorin erinnert sich an viele be-

sondere Termine. Da war zum einen das

500-jährige Kirchen-
jubiläum der Dionysi-
us-Kirche 2003 mit ei-
nem großen Festgot-
tesdienst mit Bischö-
fin Margot Käßmann.
Zu einem Höhepunkt
am Schluss ihres
Dienstes sei der Open-
Air-Gottesdienst zum
750-jährigen Bestehen
von Hallerburg ge-
worden. Hier habe sie
gespürt, wie sehr sie
sich hier schon einge-
lebt habe. 
Den beiden Gemein-

den wünscht die Pas-
torin, dass ihnen die
Vielfalt erhalten

bleibt, die die vielen Ehrenamtlichen
durch ihr großes Engagement in die Ge-
meinden einbringen. „Und das ist ein
echter Segen“, sagt sie.

Abschied fällt schwer
Pastorin Kathrin Bernhardt geht nach drei Jahren

Pastorin Kathrin Bernhardt sagt Aden-
sen und Wülfingen adieu. Foto: Lange

Bei der Arbeiterwohlfahrt findet am
Dienstag, 13. Dezember, um 15 Uhr ei-
ne Adventsfeier im „Bürgertreff“ der
Stadt Elze, Sedanstraße 14, statt. Die
Teilnahme ist bis zum 9. Dezember der

Leiterin des AWO-Kaffeenachmittags,
Anni Jünemann, Telefon
0 50 68 / 34 35, mitzuteilen. Abspra-
chen über Abholung können getroffen
werden. (r)


